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Breslauer Beobachter. 


Ein unterhaltendes Blatt für alle Stände, 
als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


Sonnabend, den 1. Auguſt. 


Redaktion und Expedition: 


Lokal: Begebenheiten. 


Folgender nicht angenommener Stadtbrief: 
An Madame Zul. Lindheim, Kariflraße No. 45, v. 28. 
d. M. 
tann zurückgefordert werden. 
Breslau, den 31. Juli 1840. 
Stadt⸗Poſt⸗Expeditlon. 


Fun de. 


In voriger Woche fand der Fut tmann Müller aus Rome; 
anf. der Straße von Schweidnitz hierher einen blaugeftreiften 
lein. Rock, mehrere Kleider und Bettwäſche. 

Am 14. v. M. bot die Mölzerftau Petrol einen goldenen 
ingen ing auf der Ohlauerſtraße gefunden. 


Desgl. hat am 25, die Frau R inſch ous Kleindutg eln 


Stück Geld gefunden. a 

Auch wurden im Lauf von 14 Tagen mehrere Scklüſſel 
gefunden und auf dem Polizei-Amie abgegeben. 

Am 29. wurde von einem Hospitalknaben unfern des 
Poſt⸗Awta⸗Geräudes 1 Handſchhuhalter gefunden. 

An demſelben Toge fand das Mädchen Hannchen Herz⸗ 
berg auf der Promenade einen grün: und weißgeſtreiften Mäd⸗ 
denhut⸗ Schleier. 


Beſchlagu a h men. 


Am 27. v. M. wurden 7 Stück ſchon gebrauchte Teller 


von Steingut, ein 7% Quait-Maaß ven Kupfer und 1 rohes 


Buchhandlung von Heintich Richter, 


ruh 


Sechſter Jahrgang. 
Alt techtsſttraße Nr. 11. 


Küken: Handtuch gez. C. L. 3. mit polz. Beſchlag belegt, 
welche Gegenſtände wahrſcheinlich aus einer Küche ent⸗ 
wendet worden ſind. 3 


Hiſtoriſche Stizzen aus Schleſiens Vorzeit. 
Die Sybille vom Eliſabeththurme. 
(Fortſesung.) 


Der Jüngling öffnete nun, als auf fein wlederholtes Ans 
klopfen kein: Herein! erfolgen wollte, die Thür des Laboratoriums 
und trat leiſe und in einer ehrerdietigen Hallung in das 


‚Bemod). 


Es war dies ein weites gemölbte®, doch ziemlich helles 
Zimmer. Auf den Repoſitorien, welche die Waͤnde deckten, be⸗ 
fand ſich eine Unzahl Phiolen, Schachteln, Bücher in buntem 
Gemenge. Die auf dem Fußboden zerſtreuten, zum Theil zer⸗ 
tietenen Kohlen, der Staub, welcher einige Erd: und Himmels⸗ 
gloden deckte, die aufgeſchlagen herumliegenden Bücher und 
Papiere, ja ſogar die Pudelmütze des Doctors, die er einem 
viefigen Skelett auf den nackten Schädel geſtülpt, und die Sorg⸗ 
lofigkert, mit der er einen aus geſtopflen, auf dem Rücken ganz 
kahlen Seehund, zum Fußſchemmel gewacht hatte, gab ſammt 
und ſonders Kunde, doß es jedem weit lichen Weſen unterſagt 
ſei, hier einzutreten, um einige Ordnung in das Chaos zu bringen. 
— An einem Tiſche, zur Seite des im Hintergrunde befindlichen. 
Heerdes ſaß der Ooclor Rindfleiſch, ein Greis von hoher Geſtalt, 
knodigem Baue und ſtaiken Zügen. Sein Haupt war faſt 
kahl, nur um den Nacken kläuſelten ſich noch einige weiße 
Locken. Das Antlitz des Mannes mochte in früherer Zeit nicht 
übel geweſen fein; jigt erſchien es mager und hehläugig. Eine 
tüſtete Wolke ſchien auf der breiten gerunzelten Siien zu 


en. 

So wie ſich die Thür öffnete, warf der Dector einen Blick 
auf den Eintretenden und ſah donn wieder auf dos in ſeinet 
Hand befindliches Buch, wähtend er mit dem Zeigefinger det 


Linken auf einen zertumpten Seſſel in der Nähe des Tiſches 
deutete. Dummes Zeug! — mutmelte er, das Bu zuſchlagend 
und unter den Tiſch werfend. — Doß der Zartarus ein Salz, 
weiß jeder Apothekergeſelle. — Nun? — feß’e er den Jüngling 
andlickend, nich einer Weile frigend hinzu. 

Ich ſtöre vielleicht, lieber Vater? — ſptach di. ſer zögernd. — 

Wenn Du dieſer Meinung warſt, fe hätteſt Du Dir es 
draußen überlegen können; ſprach der Alte mürtiſch. — 

Ich hoffte auf Eure Güte und Nachacht; — entgegnete der 
Sohn. — 

Nachſicht und Güte! — murmelte bitter der Greis. — 
Jeder ſpricht davon, Niemand hat ſie, und Narten hoffen 
darauf. — Zur Soche! — 

Ich komme in einer Angelegenheit — ſprach Chriſtoph 
ftotternd. — 5 

Der Alte ergriff eine Feder. — 


Ein Angelegenheit heißt beim Kauf wanne Verlegenheit, 


und Verlegenheit heißt Geld; wie hoch beläuft ſich die 
Summe? — 

Ihr mißverſteht mich, lieber Vater! — ſprach Chriſtoph 
lächeind, indem er einige Papiere aus dem Buſen zog. 
Meine Geſchäfte find in der deſten Ordnung; hier der Be 
weis. — \ s 

Alſo kein Geld! — entgegnete der Doctor gleikgälis, 
nach einem Blicke in die Papiere, und indem er fie zurückgab. — 

Ich tin geſonnen, mich zu verheirathen! — fagte nach einer 
Pauſe der junge Mann. — 8 5 x 

Thue das! — entgegnete der Alte ohne alle anſcheinende 
Theilnahme, und indem er, etwas von verdammter Kälte a 
zwiſchen den Zähnen murmelnt, ein Scheit Holz in den eiſernen 
Ofen warf. — a en 

Ich möchte Bärbchen heiraten! — fegte der Jüngling leile 
ſeine Rede fort. — Auf: 

Der Alte ſchien zu ſtutzen, ſtand auf, kramie in einem 
Haufen teftäubter Papiere, und indem er eins davon dem Sohne 
bnreichte, ſprach er rocken: Geht nicht. — — 

Ich kenne das Teſtament von Bärt chens Vater! — ſpr ich 
Chriſtoph, das Actenſtück dem Al en ebrerbietig zurüöckgebend. 
Er wönſchte, daß die Tochter einen Parricier, einen Ralhs⸗ 
bern heitathen folle. — er 

Er d unſchie, und ich willz — ſprach der Doctor 
M. er 
er Sohn thut nie etwas ohn⸗ Euren Willen. — 
entgegnete Cbriſtopb ſonft. — Ich bin aus einem der Geſplechtet 

(o wurden die Ptricierfamilien vorzugs weiſe genannt). Eia 
Wort von Euch, und dieſe wür den mich wählen. wenn — 
Ich ſpieche dieſes Wort nicht! — unterbrach ihn kalt ber 
Alte. — j 

Wenn — fuhr ruhig der Jüngling for — mich nicht ohne: 
hin die Reichskrämer erwählten. — 

Tu haſt bei den Schwefelholehaͤndi rn gebettelt? — fuhr 
der Alte auf, und die erloschenen Augen vegannen zu blitzen. — 
Sie haben mich einmüthig gebeten als einer der vier zünftigen 
Rathsherrn einzutreten; — verſicherte der ohn. — 


* 


— 


Es kann nicht fein; Du daifſt nicht Rathshert werden; — 
fuhr der Alte haſtig und wi, eifhroden heraus, — 

Warum nicht, lieder Vater? — ſptach CHrikops befrempet. 
— Ich glaubte Euch eine erfteulicht Nachricht zu bringen. — 

Erfteulich! — eifteulich! — eine erfreuliche Nawticht! 
— rief der Greis heftig im Zimmer ouf: und adgehend. — 
Chriſtoph! es kann nicht fein: Du darfſt die Wahl nicht ans 
nehmen. — 

Verzeiht mir, Vater! — ſprach der Sohn h 
feſt. Ich gab den Anfcagenden mein Wort. 
weiß es bereits. — 

N Tritt zurück, Chriſtopb! — tief der Alte. — Du beingft Un: 
glück und Schande auf Dein Haupt. — 

Schande — fuhr der Sohn mit einiger 
kann nimmer den Unſchuldigen, 
Wer könnte erwies gegen meine Sitten, mein Gewerte, mei: 
nen Wandel anführen? Wer könnte behaupten, daß ich eine 
Gelegenheit verſäumt, mit tie Erfahrungen, die Kenniniſſe zu 
ſammela, die nöthig find, um mit Ehren im Kreiſe von Ehren⸗ 

männern, wie ſolche unfer Ray aufweiſt, Platz zu nehmen. — 
Seid vetſichert, Vater, wenn Schande je mein Haupt tieffen 
könnte, fo waͤle fie nicht duich meine Schuld berreig füdrt 
worten. — — 

Wahr! ſehr wahr! fpram leife der Gleis, 
fein erbloſſenves Antlitz bedeckend. — 

Id kann nic vegreifen, Water, ſprach Coriſteph ſanft — was 
Ihr gegen meine Verbindung mit Bärbchen einzuwenden haben 
könntet. Das Mädchen iſt gut, edel, lieber s würdig. 
Bärdchen liebt Euch wie eine Tochter, und Jeder, det fie kennt 
wied eingeſtehen müſſen, daß fi. die trefflicyjt: Yausfıau werden 
muß. — ; 

Ich h be Nichts gegen die Heitath! 
mit ſeiſem Seufzer. 
nicht Rathsherr. 

Ihr vergeßt das Teſtament Vater! — ſprach lächelnd und 
mit Kopfſchütteln det Sohn. Und dann, welchen Grund 
könnte ich wohl anführen, um eine Ehre auszuſtlagen, nach 
der ſich Hunderte diängen? — 

Ich bitte Dich, Cyriſtoph — fagie der Alte 
ich bite Dich, lehae dieſe Ehte ab; 
Elend ſtürzen! — — : 

Hätiet Ihr f üher fo zu mir geſprochen, mein Vater, — 
entgegnete mit größter Befremt ung der junge Mann — ſo 
wüde ich Euren Willen, wie ſich von ſelbſt derſteht, für einen 
Befehl geachtet und das mir gewordene Anerkict.n unter irgend 
einem Vorwonde abgelehnt baten; doch j.gt, da ich den Art: 
leſten der Innung es förmlich zugeſagt, jetzt, da Nichts mehr, 
als die leere Formalitäl der Wihl noch übrig it — For ſeht 
wobl, Vater, jetzt noch und chne Angabe gewichtiger Gründe 
zurückzutreten, iſt rein unmöglich. — Aber — ſetz e er nach 
einem Backe, den er duich's Fenſter geworfen, hinzu — täuſche 

ich mich nickt, fo kommt dort Baſe Conſtantia und Vettet 
Zacharias! Wo dieſe find, da iſt meines Bleibens nicht! — 
Nun theurer Vater, ich gehe doch nicht ohne Eure Einwilligung 
in meine Bitte? — — 


etbiet eg, aber 
Die ganze Stadt 


Heftigkeit auf — 
den Unbeſcholtenen treffen! — 


mit der Hand 


n ſprith der Alte 
Peisathe dos Mäd nen 


— aber werde 


dringend — 
ſie wird Oich in's tiefite 


— 367 — 


Geit ſchütze Deine Unſchult! — fprad eiſchüttett der 
Gieis, und Chriſtoph eilte, da er den ſchleppenden Zritt der 
Baſe bötte, aus dem Zimmer und die Treppe, die nach Bärb⸗ 
chens Stübchen führte, ouf wär ts. 

(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Der Magiſter Schatten. 


In Taub enau, lieder Leſer, exiſtitt ein kleines, dickes 
Männchen, deigleid cat mit dem Weinfaſſe, weites dei Zus 
texer Fauſt aus Auervachs Keller tit; doch wiederum nicht ver⸗ 
gleiche r mit dew Weinfoſſe, deſſen Ir halt ein ſüßer wir, 
während M'egiſter Schatten vall der tütsıftien Bosheit, Mach 
ſucht unt Tück, it. Er trägt auf beiden Achſein, oder viel 
mehr auf beiden Schullenn, das völlige Gewi tt allet menſch⸗ 
lichen Heuchelei und Veiſtellungskunſt, mit einem Worte: 
M giſter Scatten und der abtrünnige Jünger des Heilandes 
find underkenndat ein und die ſelte identiſche Peiſon. Nun ein 
Hifiö den von unferm famulus diaboli. Vor nicht gor zu 
longer Zeit eniſtand in Zaubrnau ein großer Brand, der unter 
Anderem ouch die Wobnung des kleinen, dicken Männdens in 
Aare legte. Da aper die dortigen Einwohner die Verpflichtung 
biben, diefes Eebäude auf eigene Keſten zu erhilten, fo trug 
ter Magifter ſogleich darauf aa, man müſſe ihm feine Woh⸗ 
nung ur geſäumt wieder herſt len. Der Anſchlag zu dem Baue, 
den ei eigens machte, war ſo koſtſpietig, daß ohne Unterflügung 
von Seiten der Feuerſocietät und der Grundheirſchaft dieſes 
Unternehmen nicht ausgeführt meiden konnte. Darauf baute 
Mogiſter Schatten einen teufliſcen Plan. Die Bewohner von 
Taubenau, auie Menſchen alſo adgeſagte Feinde feiner Pers 
fon, wurden von ibm verleitet, den Bau ohne Zuſtimwung 
der Grunthertfeh ft zu beyinnen, indem der Magiſtet ſelboſt das 
Geld ihnen dezu vorfchoß. Sie aingen in die Schlinge. Das 
Haus ſteht, aber die Grundheriſchaft weigert ih nun, da 
ohne ihre Einwilligung ſo koſtdar gebaut wurde, das 


Geringſte zu vergüten, und die Bewohner von Taudenau ſind 


zu arm, dem magister infernalis das votge ſchoſſene Geld 
zutückeiſtatten zu können. Dieſer ıriumpbiete, er klagte und 
läßt durch Ex⸗cutlon den armen Leu en ihre ganze Habe ent⸗ 
reißen und fie noch ebendriin in das Schuldgefangniß werfen; 
voller F eude, daß fein fein ang⸗ligtet Plan gelungen ſei, und 


er ſich nun an feinen Feinden, die ihm ſa on längft bei feinen 


Vorgeſetzten wegen der ſchlechten Ausübung feines Amtes vers 
tagt hatten, rächen köane. Pfui, Mogſſter Schatten! — 
Lieber Leſer, Du tufſt gewiß auch fo aus! N 9.8 


Die Verſöhnung. 


Dir Franken Kaiſer wandert 
Gar einſam auf und ab; 

Er ſckaut betrübt vom Himmel, 
Zur Eidenwelt hinab. j 


„Da unten war mein Leben 
Ein bloßer eitler Glanz, 

Und viel zu früh verwelkte 
Mein friiger Lorbesrkrarz. 


Mein Reich iſt hingeſchwunden, 
und was ich ſchön gedacht 


Von einem Erdenberrſcher, 


Ich hab' es nicht vollbracht. — 


und was mich vielmehr ſchmerzet, 
Als mein vertor'nes Land — — 
Ach, Frankceich hat mein Streben 
Zu ſeinem Ruhm verkannt! 


Sie bauen Ehrenſäulen 

Jedwedem feilen Wicht, 

Doch meine Aſche ruhet 

Im Vaterland noch nicht!“ — 


Und eine heiße Thräne 

Entrollt dem großen Mann, 
On arg die Welt belaſtet 
Mit inhaltsſchwerem Bann. 


„Du weineſt, großer Kaifer? 

Was drückt Dein Herz fo: ſchwer? 
Ich kann Dir Kunde bringen 
Von Deinem Volk und Heer.“ 


Cs ſchaut der Preußen Friedrich 
Ihm freundlich in's Geſicht, 
Verſagt die bed're Rechte 

Dem Bonaparte nicht. 


„Sie holen Deine Aſche 

Vom fernen Inſelſtrand, 

Sie tragen Deine Aſche 

In's ſchöne Frankenland! 
* 


Nur eine kleine Weile 

Verziehe großer Held, 
Dann biſt Du nun vergöttert, 
Verehrt von aller Welt!“ — 


2 


Und ſtaunend frägt der Kaiſer: 
„Kommſt Du ſchon zu uns her? 
Du mild:r Landes Vater, 

Der Preußen Schirm und Wehr 


Du biſt's nur, den ich eher 
Aus jener großen Zahl, 


* 


Die Sieg und Macht enteiffen l 
Dem kleinen Korporal. ' 


Drum fei mir auch willkommen, 
Ich bin nicht mehr betrübt, 

Da Deine frohe Nachricht 

Mir Troſt und Hoffnung giebt!“ — 


Und ihre Rechte reichen i 
Die beiden Helden ſich, 

Aus ihren edlen Herzen 

Der düſt'ce Haß entwich. 


Da naht ein milder Engel, 

umglänzt von Himmelslicht, 

und blickt auf dieſe Gruppe 
Mit ſtrahlendem Geſicht. 


„Hier oben iſt Versöhnung, 
Spricht er mit ſuͤßem Laut, — 
Hier wird allein auf Liebe 
Der Geiſter Glück gebaut! 


Ich hab' es längſt erwartet, 
Was eben jetzt geſchah, — 

Denn Groll nicht, nur Vergebung 
Iſt Heldenſeelen nab! — 


Mein Friedrich, o ich leſe 
Auf Deinem Angeſicht, — 
Was ich im Tod erbeten, 


Brachſt Du Louiſen nicht!“ — 
. Hildebert Ries. 


pfeffernüfſe. 


(Das ift etwas Anderes). Die Straßburger hatten 
die ſogenannten Liebfrauen- Brüder zur Stadt hinausge⸗ 
jagt, mit deren Aufführung ſie unzufrieden waten. Als der 
Kaiſer Karl V. fie deshalb zur Rechenſchaft zog, und ihre Aoge⸗ 
ordneten hart anließ, nahm Docloe Sturm dos Wort, und 
ſagte: »So lange fie unf'rer Frauen Brüder waten, dulde⸗ 
ten wit fie; als fie aber unſeret lieven Frauen Männer wur: 
den, wußten wir uns nicht anders zu helfen. e — Diefe Verthei⸗ 
digung veiſöhnte den erzürnten Herrſcher, und er verzieh. — 

(Pinſel und Pinfer), »Ich kbeile meine Zeit zwiſchen 
weiblicher Arbeit und Lertüre,« ſagte eine galante Frau zu eis 
nem Haus freunde, Lund einige Stunden beſchäftigt mich mein 
Pinſel.« Die gute Dame war nämlich auch Malerin. Der 
Hausfreund entgegnete läwelnd: »Sie ſollten doch Ihten Mann 
nicht fo gradehin einen Pin ſel neunen le 


Verzeſchniß det Taufen und Tiauungen in Breslau. 


Getauft. 
Bei St. Vincenz. 

Den 14. Juli: 1 unehl. T. — Den 19. d. Schloſſermſtr. F. 
Fulde T. — d. Barbier J. Hackenberg S. — d. Tagarb. 1 Walen 
©. — 1 unehl. S. — Den 27.: d. Kutſcher B. Fiebag S. — 

Bei St. Matthias. 
Den 26. Zuli: d. Unteroff. 3. Comp. 11. Inf. Regt. Ir. Mader 
F. — d. Untiroff. 4. Comp. 11. Inf. Regt. E. Shot: S. — d. 


Schneidergeſ. E. Stiber K. — d. Weinbrenner C. Simon X. — 
Bei St. Adalbert. 


Den 22. Juli: d. Muſiklehrer gäſtner S. — Den 26.: d. Ta⸗ 
dezterer Schmidt S. — 1 unehl. S. — 1 d. Backe 
re ehl. S. — Den 27.: d. Backer mſte. 

Bel St. Dorothea. 


Den 20. Juli: d. G treldehändler H. Hertwig Zw. ui — 
Den 21.: d Haush. F. Schubert S. — Den 26.: d. Be G. 


Hartmann X. — 
Getraut. 


Bei St. Vincenz. 
8 5 20. Jull: Schuhm.gef. G. Nieſelt mit Igfr. Thereſta 


5 Bei St. Adalbert. 
Den 28. Juli: Tiſchl rmſtr. Lackſiſch mit Wittwe S. Bi'zer. — 
Bei St. Dorothea. 

Den 20. Juli: Königl. Prm. hut. a. D. u. Königl. Haupt 
Zoll⸗Amts- Aſſiſtenr W. Siebe mit Fräulein Antonie Pine ag — 
Deu 21.: Kutſcher G. Kirſcht mit Joſ. Sperlich. — Din 26.: 
Schubm. mſtr. A. Mandel mit Igfr. &. Schloffte zu kehmgruden. — 
Den 27.: Sqhneidergeſ. G. Kerger mit Ja. M. Saul. — 


t. 


— 


Nach ſtehende Volksſchrift: 
Vor 100 Jahren! 
n Huldigung 
Friedrichs des Grossen 


a0 
Breslan, 
von 
Ferdinand Schreiber. 


iſt in der Expedition: Cath ztinenſttaße No. 19, für Er 
WU DOBER: un a a a 

Am 31. Juli Nachm. iſt auf der Promenade von der Matthias⸗ 
Kunſt dis zur Goldbrüde ein buntes mousseline de laine · Tuch 
verloren gegangen. Der ehtl. Fiater e hält beim Adgeden deffeiren 
(Schuhbr. Nr. 37, Wohnung Nr. 7) eine angemeſſene Belohnung. 


Der Breslauer Beobachter erſcheint wöchentuch 3 Ma. (Danſtags, Donnerſtags und Sonnabends) zu dm Preiſe von 4 Pfinwrgen de 


Nummer, oder wöchentlich für 3 Nummern 1 Sgr., und wird für duſen Preis durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 
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